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Die 1e1za theologischer Publikationen, die SIch In den zurückliegenden zwei
Jahrzehnten mit der Bedeutung, der Wirkweise und dem Achtungsanspruch des

Gewlssens Defassen, sSte In auffalligem Gegensatz ZULF ur leinen Zahl ENeo-

logischer rbeiten, die sich dem Zustandekommen UunNd den Bedingungen Se1NES

Gelingens wicdmen. L)as durfte ZUI einen mit der Lage auf dem ar der

empirischen Theorien zusammenhängen, die inrer Unübersehbarkeit, ber

uch ihrer methodologischen Komplexitäat, begrenzten Ausschnitthaftig-
keit und nDositionellen Implikationen den Einfach-Theologen, der ber eın In-

stitut erfügt, In der ege üUuberfordern Zum anderen düurfte uch USCOCTUC|

der atsacne sein, daß sich fur die Theologie die Dringlichkei der Gewlssens-
emat!!| mehr ekklesiologisc! als Däadagogisch erga!l Te1ilic| STLE| die le-

siologische Neubesinnung, die dem Gewlssen des einzelnen eine zentrale Posi-

tion einraumt, mit der Zeit auf schwachen F ußen, WEeTNNMN ihre Transmıission ın

die sozlale eal1ta hauptsächlic! Der Appelle und Vermutungen au und

N1IC| auch und ganz gezielt die nstitutionellen Strukturen der Erziehung e1N-

ezieht. Dafß eute NIC mehr hne welteres davon aU:  en werden Kann,
daß der Prozeß der Gewissensbildung ZUi erwünschten Gestalt indet, leqg dar-

dl daß uch Im Faktorengefüge des ETziehungSvorgangs beträchtliche Veräande-

LUNgEN Von gesellschaftlichem Ausmal3 stattgefunden en

Spürsinn fUr diesen Zusammenhang zwischen dem VOorgang der Gewlssens-

bildung und den Konstellationen und Außenbedingungen, unter denen sich dieser

Prozel3 abspielt, liegen Berechtigung und Verdienst dieser Würzburger Disser-

tation Unterschie! vergleichbaren rbDeliten leg dem weniger
den kognitiven Aspekten der Gewlssensgenese und uchn MN1C| der F OTMUNG
und Trainierung des Willens, sondern Jarız Detont Finfluß ge Ingender zwischen-

menschlicher Beziehungen
DDer Teil versucht, den anthropologischen Ort des Gewlssens näher bestimmen.

nter Heranzliehung der einschlägigen moraltheologischen | iteratur aus den etz-

ten Jahren beschreibt der Verfasser das Gewlssen als Uun|  107 der gesamten Per-

SoN; seine 7wel elementarsten ollzüge sind Wertintuieren und Sich-Entscheiden
Seine Entfaltung findet NIC| Dloß inmitten des spannungsreichen Geflechts ZW1-

schenmenschlicher Beziehungen sta  9 sondern ang ın seinem elingen uch

maßgeblich VO! Gegebensein ganz bestimmter elementarer Relationen ab Diese
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elementaren Beziehungsgestalten sSind eshalb Vorn entscheidender und |=>

ersetzlicher Wic|  igkeit, weil S1Ee Urbedurfnisse, die IM Unterbewußtsein De-
reitliegen, repräsentieren, bestätigen und Dbetätigen (68 z NSCHAIU!

Vetiter und Heinen werden Tau UNd Mann, Mutter UNGd Vater, Schwester
Uund BruderT, Tochter Uund Sohn als die acht Grundgestalten dargestellt: sS1e De-
zeichnen NIC| DIOß vitale Sachverhalte, sSonNndern verkörpern uch anthropolo-
gische Wesensqualitäten, auf die der Aufbau des Dersonalen Selbst UnNd e1INes
eigenständigen Gewlssens angewlesen IS

Der I1 Teil 1en der Vergewisserung ber die Herausbildung des Gewlssens
In der Indheit, die VOTL en Von cden emotlionalen Bindungen die De-

ZUQYSDETISONEN bhängt Sie vermitteln grundlegende Erfahrungen wIie 1e| und
Vertrauen, wirken ber aruber hinaus nachhaltig muıt eım weitgehend unbe-
wußten Aufbau fundamentaler Orlentierungsmuster, den die Psychologie gEeNaUET
als Projektion, Identifikation, Introjektion Uund Imitation Deschreıibt [DJDer MmMbil-
alente Einfluß mehr Dbewußt gesteuerter Maßnahmen, mittels derer die Dprimären
Bezugspersonen und andere r Twachsene die wertbezogene Einstellung UNd das
wertbezogene Verhalten des Kındes regulieren versuchen, WITO unter den
Stichworten Belohnung, Bestrafung, ETMutigung verhandelt

Unterschie: Zurfr iInadhel ist die Entfaltung des Gewlssens Im Jugendalter
dadurch gekennzeichnet, daß S1e IM Kontext der ÖSUNg VO|  e der UrSpTrungs-
amilie und des Eingehens selbstgewählter Bezlehungen VOL sich geht [ Der FTIa-
JEC, wI1e Gewissensausbildung gerade In dieser sowohl Von den Betroffenen selbst
wIie Von ihren Beziehungspartnern meist als DesonNders konfliktreic und Sschwle-
1g erlebten ase zwischen 12 Uund gelingen annn UnNd welche afur
gerade die genanntgn Grundtypen zwischenmenschlicher Bezlehungen spielen,
gilt das Hauptinteresse des Verfassers, dem Im dritten, ausführlichsten Teil
chge Als wichtigste Felder der Entwicklungsdynamik In der Frühpubertät
werden der Zwiespalt zwischen Kindbleiben- Und Sichlösenwollen, das labile
Selbstgefühl, das Streben ach Geltung Und Unabhängigkeit Und die Auseinander-
SetzuUng mit der eigenen Geschlechtlichkeit esehen Uund die Notwendigkei der
Tamilialen Elementarbeziehungen VOL em gegenüber konkurrierenden Einfluß-
aktoren herausgestellt. Als die entscheidenden ufgaben, die während der och-
pubertä bewältigt werden müssen, nennt der die OSUNg von den Eltern,
das Sichkennen und Sichannehmen, die Fähigkeit eru und Ehe UNGd dies
es übergreifend das Finden einer eigenständigen Wertoranung SOWIe die Ent-
deckung des LebenssIiNNES. Gefäahrdet S1Ie die Bewältigung dieser ı_ ebensauf-
gaben weniger UTC! die Konkurrenz außerer aktoren als UTC| das interne
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Sichversagen, UTC! das NIC ULr episodische, sondern grundsätzliche ZeIr-
strıttensenln der aber den Ausftfall VO!  — helfenden Beziehungen, die das Risi-
KO von unmittelbarem KOontakt, eratung, auf Verselbstandigung des anderen
und NIC auf Vereinnahmung bedachter F ürsorge eingehen. | JeT Verfasser
versucht, e1Ne el destruktiver Erscheinungen und Tendenzen In UNSEIEI

Gesellschaf als olge auf DZW Protest einen "Reifungs-Notstand"
In der Gewlssensbildung zuruckzufuüuhren.

Die L ektüuüre des UC| hat ın MT einen ecCc zwliespältigen INATUC hinter-
lassen. Zweifellos liegen Vorzüge In der Verständlichkeit der Sprache,
In der Verlä:  1chkel referierter Theorien und Positionen, Im spurbaren nte-

dem bearbeiteten "Gegenstand" Uund NIC| uletzt auch In der ZU-

sammensSChau des famıilialen Bezeihungsfeldes. die ler erkannten 1Ng-
lichkeiten jedoch berech  1gen, der YandZern) Untersuchung die doch sehr spezi-
fische Strukturanthropologie, die Heinen auf der Grundlage Von TDelten
Vetters entwickelt hat, zugrundezulegen, hne diese Entscheidung Im eigent-
lichen IMN rechtfertigen, Ccheint [(1U7) doch raglich; das tiwa e 5 aZu

Gesagte behauptet bloß Plausibilität, MAaAaC| sich aber NIC| die Muhe, SIe aIrQgu-
mentatıv einzulösen. EIas Dbeträchtliche Maß3 Intuition, das ler IM pDie ist,
hat einen en Preis: KOonkurrierende Ansatze werden eC sele|  1V e
wertet, ZU großzZügig beurteilt >  w 170 126) der auch aum beruücksich-

tigt (SO etwa die Identitätstheorien). Die Strukturtheorie der acht Dersonalen
Grundgestalten selbst ber nthält Implikationen, die ach den In den etzten
Jahren stattgehabten gesellschaftlichen Diskussionen zumiıindest NIC| mehr

problematisiert A Geltung gebrac werden dürfen. [L)as gilt hbesonders FUr
herkömmliche Rollenbilder UNG ihre schematische Aufgabenzuteillung (was AaZu
tiwa der auch 2423 ausgefuhrt wird, ist allzu schlicht!); annn (MMan

WIT'|  1C| ocNn hne weiteres auf Formulierung des iImmerT ültigen weil We-
sentlichen zielende ze schreiben wWwIe die folgenden: 1e Mutter erschließt
mehr den Nestsicherhei gewährenden ScChutzenden KTEeIs des Heimes und der
Famıilie Die elt 1Tg aber auch EeUES; Unbekanntes, OCkendes und Drohen-
des Auch mit diesen Bereichen der Wirklichkeit, mit dem gefäahrlichen Draußen,
dem Außenraum der Famillie, Muß sich das Kind auseinandersetzen. Hierbei
Taucht den ate QAis Helfer, der das K ind ermutigt, den Schritt ber die
Chwelle des Nestes wagen..." 89)

Intultlion, die In der Praxis und geschärft wurde, MAaC SIich uch In
der Argumentationsweise SIC|  ar S50 werden In theoretische Gedankengänge
aufliger (z LZS 143, 146, 170, 185, 210 LE Beispiele Aaus dem All-
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Lag, Aussprüche Von Jugendlichen, Nacherzählungen VO!  - Traäumen e1nge-
treut, die NIC| Hioß illustrierende, sondern Z Ul Teil uch beweisende der

gewichtende Uun!|  107 en [)as SC  1e! die Ric|  igkel des esagten Zwarl

MIC| aUs, notigt DerTr methodologischen Rückfragen, deren Beantwortung
die vorliegende Arbeit NIC| eisten annn

OnNntLrCa: Olcher Unmittelbarkei der Prax1is gegenüber StTEe die Sprache
ohl ist S1Ee gut verständlich, ber häufig allzuwenig nuchtern Aaus. AUus-

drücke wI1ie "liebendes Finvernehmen" der FE ltern (91%% "7Zeichen zartliıcher

Be)ahung" (94), as 0C| des verständigen Bruders der gütigen Vaters

projizieren" "hbewundernd jemandem aufschauen" "die Abscheu

die isseta verstärken" A  en ZUL Zurüstung des Jugendlichen
Gewlssens" "Weckung Uund Entfaltung des Schamstrebens" 1e zarten

des Gewlssens vernehmen" "sich gegenüber dem | OckrTelz des

materıiellen NIC| behaupten konnen" und das sehr häufig gebrauchte
"Reifungsnotstand" mOögen da und dort In der Psychologie ublich (gewesen) sein,
docn wirken SIEe eute Ner blockieren! Auchn WEeTN Man dem inhaltlich Gemein-
ten ohne Abstriche zustimmt, 1es sich manche massage doch fast wie die De-

schreibung einer Idylle, twa WEeTNN der Verfasser 9l SCHTrEe! "Wenn der

UTC! se1INe FÜr den ı ebensunterhal die Sicherheit der Famlilie Ya-
rantiert Uund ın liebendem Finvernehmen muit seiner Tau lebt, annn s1ie als Mutter
sich ungehindert dem Neugeborenen zuwenden. S0 rag der ater dazu bel, daß
der ermöglichende HKHaum geschaffen wird, der die personale Reifung des Kindes
In Gang setzt, und amı die grundlegenden Voraussetzungen der Gewissensent-

faltung egeben sind." 91)
SC}  1eßlic| erscheint 65 bedenklich, die UC| ach Grunden fÜr das Befremdliche,
Anstößige und bisweilen uch Mestrul  1ve Im Erscheinungsbild eutiger Jugend
(verhandelt werden besonders: aggressive Rebellion das Gesellschaftssystem,
Suchtmittelkonsum, Jugendsekten bei einer Diagnose des "Reifungsnotstandes" des
Gewlssens enden lassen. Sind leTr MIC auch gesellschaftliche aktoren WIrCk-

Sarr, die weder der einzelne Betroffene och auch ihm helfen wollende ern,
Erzieher und Seelsorger" (an S1e ichtet sich das UC| Im I1 naben? Hat e{-

der Jugendprotest NIC eine naheliegende und Qarız massive Ursache In der

Arbeitslosigkeit und In den beschränkten Zukunftsaussichten Derartige institutions-
kritische Überlegungen sind aber SOTqgSarn vermijeden; die Möglichkeit, ach den
institutionellen Uund organisatorischen Bedingungen Uund Hindernissen des eifungs-
DIOZESSES suchen, wiITrd ZWal enannt, aber MUur mit einem en an annn Der



181

auch fragen NIC| weiterverfolg AÄhnliches gilt uch bezüglich
der Mora.  eologie Uund Destimmter KITC|  1cher Wertungen. Wenn wa
zutrı Was ich MIC Deurteilen Kann, Homophilie DZW Homosexualitäa
sel "ein deutliches >Symptom des Scheiterns IM Prozeß des Mannwerdens",
Yy!  ol einer menschlichen ezliehungsschwäche" und eine "Zehlform des
Li1ebesstrebens", die UTC! "oine ausgefallene der defiziente Vater-Sohn-
Beziehung bel gleichseitiger »>positiver der negativer Mutterfixierung"
verursacht sSe)1 MU| das SMüITNE KONSEQUENZEN TUr theologisches
und KITC|  1cNes en Der OomMOsexualita aben, UunNd diese mußten in
e1INer wissenschaftlichen Arbeit uch enannt werden (ein anderes eispie
olchen dieses Mal ausdrüc|  ichen Abbiegens VOornN nahelilegenden kritischen
KONSeEQUeENZEN Tindet sich 225 IM 1C| auf das Scheitern VOrT) en |)as
Desinteresse fÜr die strukturellen Ursachen der beklagten etfilzite Mag eım
Praktiker, den sich das Buch wendet, die Sensibilität aTtTUur steigern, wI1ie

sich ın das iIhm anvertraute Bezliehungsfel: einbringt; möglicherweise wird
er sich uchn genOtig sehen, tärker als Disher Beziehungsprobleme eraten
und ermutigend Degleiten. Aber wird Inn in dem Moment ilflos und
Wäas vielleicht och schlimmer ist SIcCh selbst moralisch verurteilend allein
lassen, ın seinem eigenen Wirkungskreis eines der genannten irritierenden
Phänomene auftr!

KOonrad Hilpert

Wolfgang Sander, Politische Bildung Im Religionsunterricht. 1Ine Untersuchung
ZuULT Dolitischen Dimension der Religionspädagogik, Stuttgart, Metzler 1280, 152 .S.
MIt der ewulten Integration DOLltISCHET Bezüge der eligion und des christlichen
auDens In die eigene Theoriebildung ist In der Religionspädagogik eC|
este Sie vernachlässig die politische Dimension Tes Gegenstandsbereiches
und hat Disher versäumt, ihre elgenen politischen Implikatione: aufzuarbeiten
und auf PraxIis hin TIEISC| reflektieren. 1C) selten wähnte man sich in einem
unpolitischen Schonraum die verfassungsrechtliche Absicherung und Desondere
Jur1istische Verankerung schien azZu einzuladen.

Wenn Religionspädagogen aus diesem Dornröschenschlaf erwachen, darft S1Ee
nIC| verwundern, daß ihnen der ind scharf 1ns Gesicht as Die Diskrepanz
zwischen dem eigenen Wunsch als NSPTUC die Adressaten religiösen LEerINeEeNS
und der gesellschaftlichen eal1ta ist zunehmend größer geworden, woDel die Ten-
enz der DO.  schen Irmation des Religionsunterrichts sich eher verstärkt hat
Dem liegen Versaumnisse IM Prozeß der DOlltischen Willensbildung zugrupde, die


